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Mit der Waffe
in die Bäckerei 

Gütersloh (WB). Mit der Waffe
in der Hand hat ein Umbekannter
gestern eine Bäckereifiliale an der
Bismarckstraße überfallen. Wie
die Polizei berichtet, hatte der
maskierte Mann gegen 17.10 Uhr
die Filiale betreten, eine Ange-
stellte mit einer silbernen Pistole
bedroht und Geld gefordert. Die
Verkäuferin kam der Forderung
des Räubers allerdings nicht nach,
sondern flüchtete in einen rück-
wärtigen Raum des Geschäftes.
Daraufhin verließ der Täter den
Laden und lief über die Prinzen-
straße in Richtung Prekerstraße
davon. Der Mann hatte seine
schwarze Mütze tief ins Gesicht
und einen schwarz-weißen Schal
über die Nase gezogen. Er ist etwa
35 Jahre alt, zirka 175 Zentimeter
groß, hat eine kräftige Figur und
blaue Augen. Zur Tatzeit trug er
eine dunkle dicke Wolljacke und
dunkle Handschuhe. Er hatte eine
helle Gesichtsfarbe mit rötlichen
Flecken. Zeugen werden gebeten,
sich mit der Polizei in Gütersloh in
Verbindung zu setzten, Rufnum-
mer 0 52 41/86 90. 

Keine Schulbusse
am 23. Dezember

Gütersloh (WB). Die Güterslo-
her Schulen haben sich für den
morgigen Mittwoch, 23. Dezem-
ber, auf einen beweglichen Ferien-
tag geeinigt. Daher fahren die
Stadtbuslinien 215 und 218, die
nur während der Schulzeiten ein-
gesetzt werden, am letzen Schul-
tag vor Weihnachten nicht. Das
gilt auch für die Linie 211 und alle
Einsatzfahrten, die im Fahrplan
mit dem Buchstaben S (nur Schul-
tage) gekennzeichnet sind. Als
Ersatz für die Linie 215 können
Fahrgäste die Linien 202 und 203
nutzen.

Brinkhaus im
Kontrollgremium

Kreis Gütersloh (WB). Der Gü-
tersloher CDU-Bundestagsabge-
ordnete Ralph Brinkhaus ist als
einer von neun Abgeordneten in
das parlamentarische Kontrollgre-
mium zum Finanzmarktstabilisie-
rungsfonds (Soffin) gewählt wor-
den. Mittlerweile steht auch fest,
dass Ralph Brinkhaus zudem stell-
vertretendes Mitglied im wichti-
gen Haushaltsausschuss, im Aus-
schuss für Umwelt, Naturschutz
und Reaktorsicherheit sowie im
Petitionsausschuss des Bundesta-
ges ist.

Verschiebung
der Müllabfuhr

Gütersloh (gpr). Aufgrund eini-
ger Nachfragen weist der Fachbe-
reich Stadtreinigung darauf hin,
dass auch in den Abfuhrbezirken
»I« und »J« die Müllabfuhr von
Freitag, 25. Dezember, um einen
Tag auf Donnerstag, 24. Dezem-
ber, vorgezogen wird. Diese Ver-
schiebung ist im Umwelt- und
Abfallkalender 2009 bereits be-
rücksichtigt.

Verkehrswacht
in der Winterpause

Kreis Gütersloh (WB). Die Ge-
schäftsstelle der Verkehrswacht
Kreis Gütersloh, Moltkestraße 25,
ist vom 24. Dezember an bis zum
1. Januar 2010 geschlossen. Ab
dem 4. Januar 2010 sind die
Mitarbeiter wieder montags bis
freitags von 9 bis 12.30 Uhr für die
Besucher da.

22
Für Fußball-Fans

Heute öffnet sich das 22. Türchen im
WESTFALEN-BLATT-Adventskalender.
Wer weiß, welche Örtlichkeit auf dem Foto
zu sehen ist, kann sich heute von 14 bis
14.15 Uhr unter Tel. 0 52 41/87 06 27 mel-
den. Zu gewinnen gibt es diesmal einen
Fanschal und einen Wimpel des Fußball-
NRW-Ligisten SC Wiedenbrück 2000. In
der Montagsausgabe wurde das fürstliche
Residenzschloss in Rheda gesucht. Des
Rätsels Lösung wusste Erika Büsch aus
Rheda-Wiedenbrück. 

Das Leben nach dem Durchbruch
Ein vielseitiger Ingo Oschmann glänzt als Comedian und Zauberer
Von Karina L e i e r

G ü t e r s l o h  (WB). Schal-
lendes Gelächter, tobender Ap-
plaus und stehende Ovationen
in der Aula des Städtischen
Gymnasiums: Ingo Oschmann
begeisterte jetzt 250 Zuschauer
mit seinem Bühnenprogramm
»Wunderbar – es ist ja so!«.

Der Künstler aus Bielefeld zeigte
beste Stand-up-Comedy, Improvi-
sationen und beeindruckende Zau-
bertricks. Thema des Programms
war sein Leben – von frühester
Jugend bis zum Erwachsenenalter. 

Gemeinsame Ausflüge mit sei-
nen Eltern nach Spanien, »das
erste Mal« oder das Leben nach
seinem großen Durchbruch in der
Starbranche – da gab's viel zu
berichten. Auf amüsante Weise ließ
er das Publikum an seinen Erleb-
nissen teilhaben und erntete als
Dank jede Menge Applaus. Der
Abend hatte gleich mehrere Höhe-
punkte; zum Beispiel, als der
Spaßvogel in Leggins und rosa
Stulpen vors Publikum trat oder
den Zuschauern Zaubertricks bei-
brachte. Und der Blick hinter die
Kulissen einer Fernsehshow:
»Bernhard Brink ist Roberto Blan-
co in weiß«, witzelte er, als er vom
Gehabe der Stars bei einem Fern-
sehauftritt im ZDF erzählte.

Stimmungskanone Ingo Osch-
mann zeigte sich schon vor der
Veranstaltung publikumsnah und
begrüßte seine Gäste vor dem
Eingang der Aula persönlich. Auch
durch den ständigen Kontakt zum
Publikum machte er sein Pro-
gramm zu einem unvergesslichen
Erlebnis. So zeigte »Magic Ingo«
den Zuschauern, wie ein paar
seiner Zaubertricks funktionieren
und ließ sich auch nicht durch
Autogrammwünsche während der
Zugabe aus der Ruhe bringen. »So
etwas ist mir während der Show

noch nie passiert, aber es ist ein
Grund, sich immer wieder an das
schöne Gütersloh zu erinnern«,
sagte er – und schrieb die Auto-
gramme.

Aber: Während
seines dreistündi-
gen Auftritts wur-
de der Künstler
immer wieder
ernst. Besonders am Herzen lagen
ihm Kinder, die von ihren Eltern
vor den Fernseher oder den Inter-

net-PC gesetzt werden, damit sie
nicht nerven. »Wir sind als Kinder
in den Wald gegangen, das kennen
die meisten heutzutage gar nicht

mehr«, sagte er.
Besonders nach-
denklich machte
das Publikum in
diesem Fall auch
seine Geschichte

zum Thema ADHS. »Die Kinder
werden heute mit Psychopharma-
ka vollgedröhnt, wenn sie nicht

ruhig sind«, klagte er. Oschmann
selbst sei als Kind ein solcher
»Zappelphilipp« gewesen und kön-
ne diese Behandlungsmethode
nicht verstehen.

Die Mischung aus Humor, Zau-
berei und ernsten Worten ließ die
Zuschauer zum Ende des Abends
nicht mehr auf ihren Stühlen
sitzen. Mit Standing Ovations be-
dankten sie sich bei dem Mann, der
ihnen ein wenig »von ihrer Zeit
gestohlen« hatte.

Gemeinsam übt »magic« Ingo Oschmann (Mitte) mit
seinen Zuschauern Christin und Christoph einen

Zaubertrick – und verrät dem Publikum, wie der eine
oder andere Trick funktioniert. Foto: Karina Leier

SPD gegen
Kürzung bei
Jugendarbeit
Kritik am Tempo

G ü t e r s l o h  (WB). Die SPD
im Stadtrat übt Kritik an den
geplanten Kürzungen im Be-
reich der Jugendverbandsarbeit. 

»Wenn die Verwaltung jetzt vor-
schlägt, die Förderung komplett
zu streichen, und dies schon ab
dem 1. Januar wirksam werden
soll, dann wird hier eine bisher
zugesagte Förderung kurzfristig
einfach gestrichen«, macht der
jugendpolitische Sprecher der
SPD-Fraktion, Volker Richter,
deutlich. Die Sparvorschläge der
Verwaltung sähen schmerzliche
Einschnitte im Bereich der Kin-
der- und Jugendarbeit vor. »Diese
Sparpläne gefährden die Jugend-
arbeit in ihrem Bestand«, sagt
Richter. Vor allem der Zeitpunkt
der Kürzung zum Jahresanfang
stößt bei der SPD auf Widerstand,
denn die Jugendverbände hätten
auf der Grundlage der bisher
zugesagten städtischen Förderung
ihre Maßnahmen für 2010 weitest-
gehend geplant, Verträge ge-
schlossen und den Teilnehmern an
diesen Maßnahmen entsprechende
Preise genannt. Im kommunalen
Kinder- und Jugendförderplan für
die Jahre 2007 bis 2010 seien
191 381 Euro für die Jugendver-
bands- und Jugendgruppenarbeit
für 2010 vorgesehen. 

Die SPD-Fraktion lehnt eine
Mittelkürzung bei den Jugendver-
bänden für 2010 gänzlich ab. Um
für das Jahr 2011 zu »vernünftigen
und sachgerechten Lösungen« zu
gelangen, sollten Einsparvorschlä-
ge im kommenden Jahr mit den
betroffenen Vereinen und Verbän-
den erörtert werden. Zuschüsse
für die Jugendgruppenleiteraus-
bildung und für die Aids-Präven-
tion will die SPD gänzlich unan-
getastet lassen.

Jubilar Wilhelm Pahlke (3. von links) hat den diamantenen Meisterbrief
erhalten, Axel Glasenapp, Lore Pahlke und Jens Uwe Pape (von links)
gratulieren. Foto: Alina Engelmeier

Integration geht durch den Magen
Gleichstellungsstelle der Stadt veranstaltet kulturellen Kochtreff

Gütersloh (gpr). »In fremde Töp-
fe schauen« heißt die Veranstal-
tungsreihe der Gleichstellungs-
stelle der Stadt Gütersloh, in
deren Rahmen Frauen verschiede-
ner Kulturen zusammen kommen,
um in der Küche der VHS gemein-

sam zu kochen. Die Küche ist ein
Ort der Begegnung. Gemeinsames
Zubereiten von Speisen und das
gemeinsame Essen ist eine gute
Möglichkeit, einander kennen zu
lernen. In diesem Jahr standen
assyrische, brasilianische, russi-

sche, aramäische, griechische und
deutsche Frauen an den Herden
und lernten Küche und Kultur der
anderen kennen. Zum Jahresab-
schluss wurde gemeinsam geba-
cken. Mehr als 20 Frauen genossen
anschließend Tatli, Klitscha und

Börek aus der ara-
mäischen Küche,
Mazarin-Törtchen
aus Schweden sowie
Beignets aus dem
Kongo. Auch Glüh-
wein, Schokoladen-
schmätzchen, Christ-
stollen und Bratap-
felmarmelade sorg-
ten für Weihnachts-
düfte und Gemüt-
lichkeit. 

Auch im kommen-
den Jahr will die
Gleichstellungsstelle
gemeinsam mit aus-
ländischen Frauen in
fremde Töpfe schau-
en und gemeinsam
kochen. Wer sich be-
teiligen möchte, be-
kommt weitere Infos
unter Tel. 82 21 26.

Vor 60 Jahren die
Prüfung geschafft
Pahlke erhält diamantenen Meisterbrief

G ü t e r s l o h  (ae). Der Beruf
lag ihm im Blut: Wilhelm Pahlke
hatte vor 60 Jahren seine
Prüfung als Meisterbäcker be-
standen und wurde nun dafür
geehrt. 

Zahlreiche Freunde, Verwandte
und ehemalige Gesellen versam-
melten sich am Samstag im Deut-
schen Haus in Verl, um mit Wil-
helm Pahlke seinen diamantenen
Meisterbrief zu feiern.

Aus der kleinen Bäckerei seines
Vaters an der Marienfelder Straße
machte der Gütersloher etwas
ganz Besonderes. Nachdem der
Betrieb sechs Jahre geruht hatte,
eröffnete ihn der damals 18-Jähri-
ge 1945 erneut. »Obwohl mein
Vater immer sagte, ich müsse kein
Bäcker werden, denn ich könnte
mir mein Geld leichter verdienen,
habe ich mich dazu entschlossen
und bestand am 10. November
1949 meine Meisterprüfung«,
blickte er zurück.

Mit Unterstützung seiner Frau
Lore weitete Wilhelm Pahlke die
gleichnamige Bäckerei auf mehre-
re Filialen mit insgesamt 20 Mitar-
beitern aus. Doch dabei blieb es
nicht. Schon bald lieferten sie ihre
Ware auch an das St.-Elisabeth-
Hospital sowie an das Senioren-
zentrum an der Kaiserstraße. Da-
raufhin packten auch Lore und
Wilhelm Pahlkes Sohn als Bäcker-
meister und ihre Tochter als Fili-
alleiterin mit an. Doch auch die
schöne Zeit nahm ein Ende, und
Wilhelm Pahlke verkaufte Mitte
der 80er Jahre seine Bäckerei aus
gesundheitlichen Gründen. 

Jahre später wurde er nun für
seine Leistung belohnt, und Axel
Glasenapp, Obermeister der Bä-
ckerinnung Gütersloh, und Jens
Uwe Pape, stellvertretender Ge-
schäftsführer der Kreishandwer-
kerschaft, überreichen ihm den
diamantenen Meisterbrief. »Ich
freue mich sehr darüber, und es
macht mich glücklich, das noch
erleben zu dürfen«, sagte Wilhelm
Pahlke gerührt. 

Multi-Kulti-Backkunst: Frauen verschiedenster Kulturen präsentieren ihre Weihnachtsle-
ckereien

Publikum
lernt Tricks


